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Irgendwann schrieb der Wetterdienst:
der Sturm kommt schon morgens
um sechs! Oben auf dem Grat angekommen,
wo die alternative Route zum Basislager
abzweigt, musste ich mich erneut fragen:
schaffe ich den Gipfel? Bin ich fit genug?
Bleibt genug Zeit?
Ueli Steck

Das Kyoto-Protokoll basiert im wesentlichen
auf der Idee, zwei Billionen Euro für
Massnahmen auszugeben, die dafür sorgen,
dass Bangladesch nicht 2050 absäuft-
sondern erst fünfJahre später.

Vince Ebert auf Seite 18

Wenn Unternehmen Lebenswerke sind
und der Unternehmer langfristig auf Gedeih
und Verderb zu seiner Firma steht, lösen
sich viele gesellschaftliche Konflikte
der heutigen Zeit von selbst.

Benedikt Goldkamp auf Seite 53

In der perversen Abweichung liegt
die letzte Chance des Widerstands gegen
die Routine.

Michael Pfister auf Seite 77

Ich behaupte, dass es möglich ist,
jeden Tag in vollen Zügen zu gemessen,
zu spielen, auf nahezu 100 Prozent
unserer möglichen Höchstleistung
zu arbeiten. Wir sollten uns
nicht mit weniger zufrieden geben.
Didier Sornette

Titelbild: Xenia Tchoumitcheva, Photographien von Thomas Burla.
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Klartext.
Seit 1741
Weder die Realität im politischen Weltgeschehen noch die Entwicklungen an den Finanzmärkten

geben fortwährend Anlass zu Freudensprüngen. Deshalb gilt es, immer wieder über die Auswirkungen

widriger Rahmenbedingungen und über zu optimistische, aber auch zu pessimistische Einschätzungen

und daraus folgende Übertreibungen nachzudenken. Lernen Sie die gesunde Skepsis aus St. Gallen

kennen. Im regelmässig publizierten Anlagekommentar präsentieren Wegelin & Co. Privatbankiers ihre

ganz persönliche Meinung zum Geschehen an den internationalen Finanzmärkten. Lesen und hören

Sie den aktuellen Anlagekommentar unter www.wegelin-anlagekommentar.ch
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